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2. Akt, Szene 2
Gruppe 1


1. Zeichnen Sie die Kleidung und weitere Äußerlichkeiten von Wendla und Ihrer Mutter in die folgenden Skizzenzeichnungen und beschriften Sie diese mit Erklärungen. Benutzen Sie dazu:

· die Regieanweisungen

· Internetquellen (z.B. http://de.wikipedia.org/wiki/Kleidermode_der_Gr%C3%BCnderzeit_bis_1900)

· Ihre Vorstellung von den beiden Personen

2. Begründen Sie Ihre Visualisierungen.
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3. Vergleichen Sie die äußere Erscheinung von Wendla mit der Äußerung Ihrer Mutter zur Geburt ihres Neffen: „Denk dir, Wendla, diese Nacht war der Storch bei ihr und hat ihr einen kleinen Jungen gebracht.“
Formulieren Sie dazu schriftlich, wie Wendla äußerlich wirkt und in welchem Verhältnis dazu die Aussage der Mutter steht.

Gruppe 2
1. Ergänzen Sie die folgenden Aussagen von Wendla und ihrer Mutter durch die Gedanken, die sie dabei haben könnten.


	Aussagen
	Gedanken

	Wendla „Warst du dabei, als er ihn brachte?“
	

	Frau Bergmann: „Er war eben wieder fortgezogen…“
	

	Wendla „Warum kamst du nicht etwas früher hin, Mutter?“
	

	Frau Bergmann „Ich sage dir ja, dass er dir eine Brosche mitgebracht hat!“ 
	

	Wendla „Ich hätte so furchtbar gerne gewusst, ob er durchs Fenster oder durch den Schornstein geflogen kam.
	

	Frau Bergmann Da muss du Ina fragen, liebes Herz!...Ina hat ja eine ganze halbe Stunde mit ihm gesprochen…Es interessiert mich wirklich selbst, zu wissen, ob er durchs Fenster oder durch den Schornstein kam.“
	

	Wendla „Oder soll ich nicht lieber den Schornsteinfeger fragen..“
	

	Frau Bergmann „Nicht den Schornsteinfeger, Kind, nicht den Schornsteinfeger…“
	

	Wendla „Ein Mann, Mutter – dreimal so groß wie ein Ochse! – mit Füßen wie Dampfschiffe…!“
	

	Wendla „…Um meinen Verstand ist es ein traurig Ding…“
	


2. Beschreiben Sie allgemein den Verlauf des Gespräches und erklären Sie, warum das Gespräch so verläuft.
Gruppe 3

1.  Formulieren Sie die Begründungen von Frau Bergmann, warum Sie Ihre Tochter nicht aufklärt. Beachten Sie auch die Begründung in III, 5.
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2.  „War die Sexualität schon nicht aus der Welt zu schaffen, so sollte sie wenigstens innerhalb ihrer Welt der Sitte nicht sichtbar sein. Es wurde also die stillschweigende Vereinbarung getroffen, den ganzen ärgerlichen Komplex weder in der Schule noch in der Familie noch in der Öffentlichkeit zu erörtern und alles zu unterdrücken, was an sein Vorhandensein erinnern könnte.“
(Stefan Zweig, Die Welt von gestern. Erinnerungen eines Europäers. 1948, S.103

„Anders das Weib. Ist es geistig normal entwickelt und wohlerzogen, so ist sein sinnliches Verlangen ein geringes. Wäre dem nicht so, so müsste die ganze Welt ein Bordell und Ehe und Familie undenkbar sein. Jedenfalls sind der Mann, welcher das Weib flieht, und das Weib, welches dem Geschlechtsgenuss nachgeht, abnorme Erscheinungen.“
(Krafft-Ebing, Psychopathia sexualis, 1886, S. 13)

Vergleichen Sie die Argumente von Frau Bergmann mit den beiden Texten und formulieren Sie ein Ergebnis.


Gruppe 4


1. Lesen Sie die Szenen II,2+6 und III,3+5.


2. Kreuzen Sie an, ob die folgenden Aussagen Gedanken von Wendla sein könnten, bevor sie erfährt, dass sie ein Kind bekommt. Begründen Sie mündlich Ihre Entscheidungen mit Textverweisen.



	
	
	ja
	nein

	1. 
	Man kann nur ein Kind bekommen, wenn man verheiratet ist.
	
	

	2. 
	Das auf dem Heuboden mit Melchior war unheimlich schön. 
	
	

	3. 
	Melchior war so aufdringlich und ich dachte danach: Hoffentlich bekomme ich kein Kind.
	
	

	4. 
	Das mit Melchior auf dem Heuboden war widerlich.
	
	

	5. 
	Ich habe Melchior nicht geliebt. Er mich auch nicht. Deshalb kann ich auch kein Kind bekommen.
	
	

	6. 
	Hoffentlich bekomme ich kein Kind von Melchior.
	
	

	7. 
	Ich liebe nur meine Mutter. Das schützt mich davor, ein Kind zu bekommen.
	
	

	8. 
	Melchior hat meine Jungfräulichkeit zerstört. 
	
	

	9. 
	Ich fühle mich irgendwie seltsam glücklich. 
	
	

	10. 
	Mutter hat gemerkt, was ich mit Melchior gemacht habe.
	
	

	11. 
	Ich fühle mich schlecht und habe Angst vor dem, was auf mich zukommen könnte.
	
	

	12. 
	Ich glaube, dass ich schwanger bin, weil mir morgens immer übel ist.
	
	

	13. 
	Ich habe Mutter nicht erzählt, was Melchior gemacht hat, weil sie mir das verboten hatte.
	
	

	14. 
	Ich bereue, dass ich mich körperlich auf Melchior eingelassen habe.
	
	

	15. 
	Melchior hat mich überrumpelt.
	
	


3. Beantworten Sie die folgenden Fragen in schriftlicher Form.

a. Sind die Jugendlichen heute alle aufgeklärt?

b. Ab welchem Alter sollte Aufklärung beginnen?

c. Welche positiven Folgen hat Aufklärung?  Welche Schutzfunktion hat sie?

4. Vergleichen Sie Ihre Antworten mit den Aussagen der Mitarbeiterin der Stuttgarter AIDS-Hilfe.
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